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Sonntag, den 10. Juli 1898. 138. Jahrgang.

Abonnements
auf das ſoeben begonnene III. Quartal des
„Kreisblattes“ werden noch fortwährend ent
gegengenommen.

Bekanntmachung.
Die Grundſätze, nach welchen die berufsge-

noſſenſchaftliche Zugehörigkeit der in Lohndreſche
reibe'rieben beſchäftigten Beamten und Arbeiter
bezw. der Unternehmer ſelbſt geregelt wird, ſind
neuerdings feſtgeſetzt.

Wir bringen die weſentlichen Punkte nach
ſtehend zur Kenntniß der betheiligten landwirth-
ſchaftlichen Betriebsunternehmer und der Lohn
dreſchereiunternehmer:

Die Maſchiniſten, Heizer, Schmierer, Oeler und
auch die Einleger ſind bei der gewerblichen Be
rufsgenoſſenſchaft verſichert und zwar ohne Rück
ſicht darauf, ob der Beſitzer der Dreſchmaſchine
oder der Landwirth, deſſen Getreide gedroſchen
wird, die genannten Arbeiter lohnt oder annimmt.
Außerdem ſind als Arbeiter des Lohndreſcherei
unternehmers nur noch diejenigen Perſonen bei
der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaft verſichert,
welche den Transport der Dreſchmaſchine im
Dienſte des Dreſchmaſchinenbeſitzers ausführen,
während umgekehrt der Transport ſich zu Laſten
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
vollzieht, ſofern ein bei dem Dreſchakt betheiligter
Landwirth für die Herbeiſchaffung und Fort-
ſchaffung der Maſchine ſorgt. Alle im Vorſtehen
den nicht bezeichneten Arbeiter, (Garbenbinder,
Zureicher, Waſſerträger und dergl.) verbleiben
im landwirthſchaftlichen Betriebe und ſind hier
ſelbſt dann verſichert. wenn ſie etwa wie im
Falle der Uebernahme des geſammten Dreſchakts
von dem Unternehmer ves Lohndreſchereibetriebes
angenommen und gelobnt werden.

Merſeburg, den 6. Juli 1898.
Der Kreis-Ausſchuß-

2276) Graf d'Haußonville.
Schwimmendes Land.

Roman von Robert Kohlrauſch.
(Nachdruck verboten.)

(40. Fortſetzung.)

„Damit Du Sonnenſchein um Dich verbreiteſt
und die Menſchen glücklich machſt. Nein, nicht
die Menſchen, nur einen von ihnen, einen ein
zigen. Mich ſollſt Du glücklich mochen, mir
ſolſſt Du gehören, mir ganz allein.“

Sie hob die Hände mit unvillkürlich ab
wehrender Bewegung. „Nein, keine Feſſeln, Ralf,
keine Feſſeln. Jch hab Dirs ſchon einimal ge
ſagt, ich konn das nicht ertragen, Keine Feſſeln
und keine Noth.“

„Du biſt ein Kind, denn Du biſt ein Weib,“
ſagte er freundlich. „Aber es giebt nichts
Herrlicheres für den Mann, als ſolch ein Kind,
ſolch ein Weib für ſich zu erziehen, für ſich zu
bilden. Beantworte mit eine Frage, Grete, haſt
Du mich lieb

„Ach, Ralf
„Grete, haſt Du mich lieb
„Ja, ich habe Dich lieb. So lieb wie keinen

Menſchen ſonſt in der Welt. Auch in dieſer
letzten Zeit, wenn der andere hier geweſen und
gegangen war, dann habe ich oft das Gefühl
gehabt, als wenn ich Dich rufen müßte und
Dir ſagen, wie einſam es mir ohne Dich war.
Und in der Nacht habe ich oft geweint, daß ich
Dir Kummer machen mußte. Aber ich bin nun
einmal, wie ich bin, ändern kann ich mich nicht
mehr. Und eber, weil ich Dich lieb habe, möchte
ich Dich glücklich wiſſen, ſo glücklich

„Wie Du allein mich machen kannſt, Grete.
Laß uns verſuchen, uns zuſammen ein Leben zu
zimmern, ein ſchönes, neues, köſtliches Leben.

Bekanntmachung.
Die tägliche Abfertigung des Publikums im

hieſigen Aſchamte findet vom 16. d. Mts. ab
nicht mehr ſtatt.

Das Aeichamt iſt von da ab nur jeden Sonn
abend Vormittag von 8 bis 12 Uhr geöffnet.

Diejenigen Gewerbetreibenden, wel
che mit Rückſicht auf die am 20. d. Mts.
in hieſiger Stadt beginnende techniſche
Maaß- und Gewichts- Reviſion ihre
Meß- und Wiegegeräthe einer aichamt-
lichen Prüfung unterziehen laſſen
wollen, fordere ich auf, dies ſchleunigſt
zu veranlaſſen.

Merſeburg, den 6. Juli 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußvnville.

Beſchluß.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Buchhalters Günther Dewitz zu Merſe
burg wird nach Abhaltung des Schlußtermins

aufgehoben. (2279Merſeburg, den 4. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht. Abth. V.

Zum ſpaniſchamerika
niſchen Kriege.

Merſeburg, 9. Juli.
Es liegen heute folgende telegraphiſche Mel

dungen vor
New York, 8. Juli. Aus dem Haupt

quartier des General Shafter vor Santiago
wird unter dem 7. Juli gemeldet, General
Linares habe dem General Shafter mitgetheilt,
er habe keinen Telegraphiſten, wesholb ein ſolcher
abgeſandt wurde, begleitet von dem engliſchen
Konſul Ramsden unter engliſcher Flagge. Ob-
aleich das Feuer eingeſtellt ſei, werde auf beiden

2262)

Seiten die Arbeit fortgeſetzt, um die Batterien
und die Verſchanzungen zu vollenden. Die
Amerikaner hätten ihre Stellungen in den letzten
48 Stunden erheblich verſtärkte. Jhre Batterien
auf dem Abhang beherrſchten die Stadt. Mitt
woch Abend ſei die Diviſion Lawton um 600
Meter vorgerückt. Die Dynamitkanone der
„Rough Riders“ ſei vortheilhaft aufgeſtellt. Es
ſeien Brücken über die Flüſſe geſchlagen, welche
die Ueberführung von Kanonen ſchweren Kalibers
geſtatten. Die Geſundheit der amerikaniſchen
Soldaten ſei im allgemeinen gut und die Ruhe
komme ihnen ſehr zu ſtatten. Sollten die Feind-
ſeligkeiten erneuert werden, ſo ſei der Operations
plan folgender: Admiral Sampſon werde die
Spanier aus den Forts am Hafeneingang ver
treiben und nach Ausſchiffung von tauſend Mann
die Forts beſetzen. Boote mit Enterhaken ſollen
die Minen auffiſchen. Alsdann werde die Flotte
in den Hafen einfahren, die Stadt bombardieren
und den Sturm der Landtruppen auf die Stadt
unterſtützen. Garcia erhielt Befehl, die Spanier
während der Unterhandlung nicht anzugreifen.
Auf Befehr von Admiral Sampſon haben die
ſene hundert ans Ufer geworfene Leichen be
tattet.

Madrid, 8. Juli.
daß vie Panzerſchiffe

Man vermuthet hier,
„New York“, „DTexas“

und „Oregon“, über deren Aufenthalt die
amerikaniſche Preſſe abſolutes Stillſchweigen
beobochtet, auf dem Wege nach Spanien ſind.
Die Regierung gab bereits den betreffenden
militäriſchen Behörden Ayweiſungen, um einem
Ueberfall der Amerikener auf einige ſpaniſche
Häfen vorzubeugen. Aus NewYork melbet
die Correſpondencia, daß in Cancy mehr als
6000 Flüchtlinge aus Santiago ohne Geld und
Lebensmittel ſich aufhalten. Die verächtliche
Behandlung, die die Amerikaner den Juſurgen-
ten angedeihen laſſen, macht unter dieſen ſehr
böſes Blut. Nachrichten an die Regierung
melden. daß Shafters Truppen Mangel an
Munition leiden. Das Tragiſche in dieſem
Augenblick iſt, daß der Kriegsminiſter völlig

außer Stande iſt, dieſe Nachricht an die Truppen
in Santiago gelangen zu laſſen.

London, 8. Juli. Lieutenant Hobſon er
klärt, daß die Garniſon in Santiago ſehr ent
muthigt iſt, hier glaubt man das jedoch nicht,
ſondern erwartet den heftigſten Widerſtand. Ad
miral Sampſon greift morgen Santiago an, die
Schiffe bereiten ſich für das Bombardement vor,
es herrſcht unter der Mannſchaft die größte
Begeiſterung, die Amerikaner haben ihre Poſi-
tionen ſtark befeſtigt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. Juli. (Hofnachrichten.) Aus
Odde wird unterm Heutigen gemeldet: Seine
Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute früh 7
Uhr zu Fuß an der Spitze der Offiziere der
„WMoltke“ ſowie der des norwegiſchen Panzer-
ſchiffes „Harald Haarfager“ von Odde nach
Hildal, wo um 10 Uhr die Enthüllung der Ge
dächtnißtafel für den Lieutenant zur See v.
Hahnke bei ſchönſtem Wetter ſtattfand. Der
Kaiſer überreichte perſönlich dem Kommandanten
und einigen Offizieren des „Harald Haarfager“
Ordensdekorationen, ſowie dem gleichfalls an
weſenden deutſchen Generalkonſul in Chriſtiania
Coates ein werthvolles Andenken. Außerdem
wurde der Lansmann von Odde dekorirt, und
einige Bauern, die ſich bei der Auffindung der
Leiche des Verunglückten hervorgethan hatten,
erhielten Geſchenke. Die Abreiſe nach Eide er
folgt heute Nachmittag. Geſtern verließ der
Kaiſer des ſchlechten Wetters wegen nicht die
„Hohenzollern“. Die Feier der Enthüllung
des Denkmals für den verunglückten Lieutenant
von Hahnke fand heute früh bei ſchönem
Wetter ſtatt. Der Kaiſer erſchien um 7 Uhr
an der Stelle, auf der ſich das Denkmal befindet.
Zu ſeinem Empfange hatten die Mannſchaften
der „Hohenzollern“, des Kadettenſchulſchiffes
„Moltke“ und des Aviſos „Hela“, ſowie 80
Mann vom nworwegiſchen Kriegsſchiffe „Harald
Haarfager“ Aufſtellung genommen. 40 Mann

Und wenn ich jetzt ganz verlaſſen wäre und
arm

„Nein, nein, keine Armuth!“
Jch bin es ja nicht,“ ſagte er lachend.„Aber was mir der Himmel auch in den Schoß

geworfen hat, ich gebe es mit Freuden hin um
Dich. Siehſt Du, ſo lieb habe ich Dich, da
wäre es doch ſchlecht von Dir, Grete, wenn Du
mich wieder von Dir ſtießeſt, nicht wahr

Sie ſtand vor ihm und ſah vor ſich nieder
eine nachdenkliche Falte war zwiſchen ihren
Augenbrauen. Als ſie nicht antwortete, trat
er zu ihr und berührte ihre Schultern leicht
mit den Händen. „Nicht wahr, Grete, es wäre
ſchlecht von Dir wiederholte er noch einmal
in bittendem Ton.

Ein Lächeln verſcheuchte den nachdenklichen
Ausdruck aus ihrem Geſicht. „Schlecht will ich
nicht ſein,“ ſagte ſie, ſchmiegte ſich an ihn und
duldete, daß er ſie küßte.

Ohne ſie loszulaſſen, ſchob er ſie ein wenig
von ſich hinweg und betrachtite ſie er war ſehr
ernſt geworden. „Weißt Du, jetzt freue ich
mich, daß ich ſo unglücklich geweſen bin ich
hätte ſonſt doch nicht gewußt, was ſolch' ein
Glück bedeutet.“

Nun führte er ſie mit zarter Bewegung nach
dem Divan zurück, wo er ſich neben ihr nieder
ließ; ihr weißes Gewand und ihr gelöſtes Haar
waren durch das röthliche Licht in eine ſanfte,
roſenfarbene Gluth getaucht. Wieder betrachtete
er ſie lange, als ſähe er ſie zum erſtenmal.
Dann legte er den Arm um ihre Schultern, zog
ſie an ſich und küßte ſie ruhig, nicht leidenſchaft
lich auf die Stirn.

„Jch glaube, dies iſt der Höhepunkt
Ledens“, ſagte er leiſe,

meines

Zehntes Kapitel.

Ueber ſein unverhofftes Glück hatte Ralf im
Augenblick alles andere vergeſſen. Erſt als er
Grete veriaſſen hatte und durch den lauen, von
einem zarten Frühlingsnebel erfüllten Abend
dahinging, kam ihm die Erinnerung an die ſelt-
ſamen und aufregenden Ereigniſſe des Tages zu
rück. Die Unterredung mit Wandlowsky, deſſen
Begegnung mit Becker und ſeine Flucht, das
geheimnißvolle Verſchwinden von Beckers Schweſter

alles lebte wieder vor ſeiner Seele auf und
wollte ſie mit anderen Gefühlen beſtürmen. Er
aber wies von ſich ab, was ihm läſtig war.
Nein, dieſen Abend, deſſen Luft wie eine Ver
heißung fruchtbringender Sommertage ihn um-
ſpielte, der ein Gefühl des Glücks in ſeinem
Herzen fand, wie er es nie mehr geträumt hatte,
wollte er ſich nicht verlümmern laſſen. Auch
den Gedanken, jetzt gleich noch ins Hotel zu
gehen und Becker aufzuſuchen, ſchoh er mit
anderen läſtigen von ſich hinweg.

Einſame Straßen und Wege aufſuchend, wo
er mit ſich und ſeiner Empfindung allein war,
ging er langſam nach Hauſe. Riccius war nicht
daheim er hatte ſich in den engliſchen Garten
verliebt, deſſen weite, freie Raſenflächen ihm die
unbeſchränkte, offene Weite ſeiner Heimath ins
Gedächtniß riefen, während die hohen Stein
maſſen der Stadt ihn bedrückten. Auch jetzt
war er gegangen, um noch ein wenig die
Königſtraße entlang zu ſchlendern und das ihm
neubefreundete Stückchen Natur im Schweigen
und Frieden des Abends kennen zu lernen.

Geſing war nicht mit ihm gegangen. Sie
ſaß auf dem Eckdivan des Muſikzimmers, wo
Beckers Schweſter am Mittag geſeſſen hatte und

häkelte an einer weißen, breiten Spitze. Eine
Lampe ſtand vor ihr auf dem Tiſch, doch er-
hellte ihr Licht nur einen Teil des geräumigen
Gemaches, während die Geſtalten und Ornamente
des Kuppelgewölbes in einer myſtiſchen Däm
merung ſchwebten.

Ralf ging zu ihr hinein, ſagte ihr freundlich
„Guten Abend und trat dann in die Thür, die
zur Veranda ging und für die warme Abendluft
noch immer geöffnet war. Eine Weile ſchaute
er hinaus und wartete darauf, ob nicht ein
Stern den Nebelſchleier durchbrechen würde, doch
keiner kam und beſiegte die Nacht. Endlich
wandte er ſich in das Zimmer zurück und ging
auf Geſina zu.

„Du, Geſina, ich muß Dir 'was ſagen. Jch
habe mich eben verlobt.“

Sie wurde ſehr bleich, und die Häkelnadel fiel
klirrend zu Boden. Ralf bückte ſich, um ſie
aufzuheben, und als er ſie gefunden hatte, zeigte
Geſina ſchon keine Spur von Erregung mehr.

„Mit wem, Ra'f?“ fragte ſie leiſe.
„Das kannſt Du doch denken,“ gab er zur

Antwort. „Mit ihr, mit Grete.“
Tiefe Stille trat für einen Augenblick ein;

der Ton ſeiner Schritte klang auf dem Marmor
boden und weckte ein dumpfes, hallendes Echo
in der Wölbung.

„Das freut mich, Ralf“ ſagte Geſina nach
dieſem Schweigen. „Nun biſt Du doch gewiß
glücklich, nicht wahr O, wie mich das freut!“

„Natürlich bin ich glücklich. So glücklich, wie
ich es es gar nicht ſagen kann.“

„Aver ſei nicht böſe, Ralf, daß ich das
ſrage, mit dem anderen, weißt Du, es
hieß doch, ſie wollte ſich mit ihm verloben

„Er hat ſie betrogen und iſt fort“.
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von letzterem ſtanden zu Ehren des Kaiſers in
Parade und begaben ſich nach Ankunft Sr.
Majeſtät wieder an Bord des „Harald Haar
fager“, um die Rückkehr des Kaiſers abzuwarten.
Eine große Menſchenmenge hatte Se. Majeſtät,
der Admiralsuniform trug, ſowie den in langem,
impoſantem Zuge das herrliche Oddathal ſich
hinauſbewegenden Zug der Marine Mannſchaften

erwartet.
Den deutſchen Offizieren, welche

als Armee Jnſpekteure in Shanghai thätig
ſind, iſt von der chineſiſchen Regierung
gekündigt worden. Jhre Stellung ſcheint ſich
demzufolge nicht beſonders angenehm zu ge
ſtalten, wenigſtens ſollen ſich ſie veranlaßt ge
ſehen haben, ihre Thätigkeit wegen einer Differenz
mit dem chineſiſchen Leiter der Militär Akademie
einzuſtellen. Sie verlangen nach einer Meldung
der Frkf. Ztg. die Entlaſſung dieſes Direktors,
welcher eine lügneriſche Proklamation des
offiziellen Akademie-Direktoriums angeſchlagen
hatte, in der der deutſche Offizier Falkenhayn,
welcher jüngſt die Akademie verließ, um ſich
nach Kiautſchau zu begeben, beleidigt wurde.

Die Norddeutſche Allgem,“ veröffentlicht
den franzöſiſchen Text des KondolenzTelegramms,
welches Kaiſer Wilhelm an den Präſident der
franzöſiſchen Republik, Faure, gerichtet hat.
Dasſelbe lautet in der Ueberſetzung: Jch em
pfing ſoeben die Nachricht von der ſchrecklichen
Kataſtrophe, welche ſoeben Frankreich durch den
Verluſt der „Bourgogne“ betroffen hat. Jch
bitte Sie, Herr Präſident, Meines tiefſten Mit
gefühls verſichert zu halten. Jch wünſche, daß
die Tiefe dieſes Gefühls im Stande wäre, die
Thränen der Unglücklichen zu trocknen, welche
einen ſo ſchmerzvollen Verluſt erlitten, aber
Gott allein hat die Macht, Herzen aufzurichten.“
Präſident Faure erwiderte hierauf: Jch bin
lebhaft bewegt, durch das Telegramm, durch
welches Eure Majeſtät mir Jhr Beileid anläß-
lich der furchtbaren Kataſtrophe der „Bourgogne“
übermittelte und danke ſür ſo hochherzige Ge
fühle, welche Eure Majeſtät für die Familien
ausdrücktey, die dieſes ſchreckliche Ereigniß in
Trauer verſenkte.

Der Verlauf der vnterpellationsdebatte
in der franzöſiſchen Deputirtenkammer dürfte
mit dem Dreyfus-Schwindel nun hoffent-
lich endgültig aufgeräumt haben. Wer irgendwie
ein Jntereſſe daran nimmt, daß die franzöſiſche
Republik vor dem Schickſal bewahrt bleibt,
durch das Treiben einer frivolen Jntriganten
klique zum Zielblatt unberechenbarer Zwiſchen
fälle gemacht zu werden, der wird es dem
Kriegsminiſter Cavaignac Dank wiſſen, daß er
eine ſo energiſche Sprache geführt und die
Autorität der Regierung wie der Armee vor
dem Lande und vor Europa in vollem Umfange
gewahrt hat. Mit richtigem politiſchen Jnſtinkt
hat die öffentliche Meinung in Frankreich von
allem Anbeginn herausgefühlt, daß hinter den
Umtrieben des DreyfusSyndikats keine geringere
Gefahr lauerte als die Aufrollung der Ver-
faſſungs und ſchließlich der Exiſtenzfrage der
Republik. Deshalb, und' weil das franzöſiſche
Nationalgefühl gegen jede capitis deminutio
der Armee ſich empörte, ſtellte es ſich ſo ent
ſchieden und einmüthig auf die Seite der
res judicata und ließ ſelbſt eine früher ſo
populäre Perſönlichkeit wie den berühmten
Romancier Zola fallen, ſobald es ſich heraus-

e

„Und darum
„Neip, nicht darum. Weil ſie mich liebt, und

weil ihr das jetzt erſt klar geworden iſt. Nicht
etwa nur zum Erſotz, weil der andere gegangen
iſt, das mußt Du nicht glauben“. Er ſtieß die
Worte hart und rauh hervor, und ſie hob ein
paarmal die Hände, als wollte ſie ihn unter-
brechen, doch that ſie es nicht.

Erſt als er ſchwieg, begann ſie wieder zu
ſprechen. „Sie liebt Dich alſo wirklich Raff

Es war noch immer nicht verſöhnt ein leiſer
Zweifel, der an der Wurzel ſeines Glückes
nagte, war durch ihre Frage verſtärkt worden.
„Du ſcheinſt zu denken, doß niemand mich lieben
könnte!“ ſagte er in demſelben ſchroffen Ton,
den er bei ſeiner letzten Rede angeſchlagen hatte.
Ohne zu ihr hinüder zu blicken, ging er im
Zimmer umher, ſchob hie und da einen Stuhl
zurecht, oder nahm irgend einen Gegerſtand
in die Hand, um ihn gleich wieder fortzulegen.
Er ſah das ſchmerzlich-träumeriſche Lächeln
nicht, mit dem G ſina vor ſich niederblickte.

„Wie kannſt Du das nur glauben, Ralf?“
begann ſie nach einer Pauſe, in der ſie nach
der richtigen Antwort geſucht hatte. „Du haſt
ſicher ſchon viele Eroberungen gemacht, und die

Frau, die Dich bekommt, wird gewiß ſehr
glücklich werden. Jch habe Dich auch gar
nicht beleidigen wollen, gloube mir das. Nur
darum habe ich gefragt, weil ich Dir das
ellerſchönſte und biſte cuf der Wlt wünſche,
ich bin ja Deine Freundin, das haſt Du doch
ſelbſt geſagt, Und deshold wollte ich gern
hören, deß Grete Dich wirklich liebt, mit einer
Liebe, weißt Du

(Fortſetzung folgt.

ſtellte, daß derſelbe mit vollen Segeln in das
Fahrwaſſer des Dreyfus Syndikats hinein
ſteuerte. Mit der von Cavaignac abgegebenen
Erklärung, wonach die Regierung die abſolute
Gewißheit von der Schuld des Dreyfus hat,
iſt die Sache bis zum Schlußakt gediehen. Die
beinahe einſtimmige Annahme des Antrages auf
öffentlichen Anſchlag der Rede Cavaignaces zeigt,
daß die Kammer feſt entſchloſſen iſt, dre
Regierung in dieſer Sache mit ihrer ganzen
Autorität zu Hülfe zu kommen. Um der
Stabilität der inneren Verhältniſſe Frankreichs
willen kann man auch außerhalb Frankreichs
mit dieſem Ausgange der Dreyfus-Affaire
durchaus zufrieden ſein.

München, 8. Juli. Der Reichskanzler
Fürſt zu Hohenlohe traf heute kurz vor
9 Uhr Abends mit ſeiner Tochter Prinzeſſin
Eliſabeth aus Schillingsfürſt hier ein und
wurde am Bahnhof vom Perſonal der preußiſchen
Geſandtſchaft empfangen.

OeſterreichUngarn.
Wien, 8. Juli, Die Kaiſerin Eliſa-

bet h von Oeſterreich wird ihre Badereiſe nach
Nauheim am 14. d, Mts. antreten. Es wurde
dort ein eigenes Badehaus für ſie beſtellt.
Augenblicklich giebt der Zuſtand der Kaiſerin
zu ernſten Beſorgniſſen keinen Anlaß, doch ſind
ihre Bewegungen derart erſchwert, daß ſie ſich
des Rollſtuhls bedienen muß.

Frankreich.
Paris, 8. Juli. Die Mehrzahl der

Blätter erklärt, die Affaire Dreyfus könne
nunmehr Dank der energiſchen Sprache Cavaig-
nac's als erledigt angeſehen werden, „Siecle“,
„Aurore“ und einige andere Blätter ſprechen
dagegen die Ueberzeugung aus, daß die Reviſion
des Prozeſſes Dreyfuß abſolut unvermeidlich ſei,
denn Cavaignac ſelbſt habe in ſeiner Rede den
Beweis geliefert, daß Dreyfuß auf Grund ge-
heimersSchriftſtücke ungeſetzlich verurtheiltworden ſei.

Lokales.
Merſeburg, 9. Juli.

Ein Gewitter, nur leicht vorüberziehend,
war heute Mittag gegen 1 Uhr wahrnehmbar.

Tivol Theater. Geſtern Abend wurde
vor ausverkauſftem Hauſe das Leon'ſche Volks
ſtück: „Gebildete Menſchen“ gegeben. Die ein
zelnen Mitwirkenden leiſteten recht Gutes, und
des Publikum wurde nicht müde, feinen Beifall
zu erkennen zu geben. Es iſt gewiß recht er
freulich, daß ſich das Salitz'ſche Enſemble in ſo
kurzer Zeit die Gunſt der hieſigen Einwohner
ſchoft zu erwerben gewußt hat.

Zum morgenden Wettfahren auf
Erdmann's Sporſplatz haben u. o. gemeldet
aus Halle: Wurmſtich, Lichtenfeld, Keitel,
Pilack, Albers, Goldſched, Mieze, Wulſob aus
Magdeburg: Bley, Fritz, Köder, Zuck,
Ackert; aus Leipzig: Schneider, Berthold,
Vogelſang, Niemann, Kröber, Baumann,
Bolling, Brendel; aus Paris: Wezold; aus
Berlin: Topf, Kipping.

Extra Militär Konzert in der
„Reichskrone“. Uebermorgen, Montag,
Avend um 8 Uhr findet, wie aus dem Jnſeraten
theil der vorliegenden Nummer erſichtlich, in
der „Reichskrone* ein großes ExtroMilitär-
Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 19.
Pionier-Bateillons ſtatt. Hoffentlich wird der
Himmel ein recht freundliches Geſicht dazu machen,

Vom Juli -Wetter. Die Wahlen mit
ihrer Aufregung und dem Austauſch von
Komplimenten ſind vorüber, und das dürfte
Manchem eine Erleichterung ſein, das Kinderfeſt
iſt auch vorüber und dürfte Manchen „erleichtert“
haben, nun iſt die ſchöne Zeit gekommen, wo
es mit Sock und Peck in die Sommerfriſche
geht. Allen Sterblichen iſt dieſes Loos nicht
veſchieden, es giebt eine ganze Menge Leute,
welche in Merſeburg bleiben müſſen, und wenn
das Wetter ſo bleibt, wie es ſeit dem Kinderfeſt
iſt, ſo haben ſelbige in Werſeburg genugſom ihre
Sommer „Friſche“. Jnfolge der anhaltenden
Regengüſſe iſt es draußen nicht nur friſch,
ſondern ſogar ſehr friſch, es giebt Leute, welche
behaupten, es ſei Morgens ſo kühl wie im Herbſt,
und es giebt ferner Leute, welche die
Wintergarderobe überhaupt noch nicht abgelegt
haben. Wer ſparſamer Natur iſt, wird darüber
gar nicht ſo böſe ſein, wenn er ſich das ſeinen
Bekannten gegenüber auch nicht merken läßt,
denn er ſchont ſeinen Sommeranzug oder kommt
daran vorbei, ſich einen neuen anmeſſen zu leſſen
Auch der alte Winterhut, von dem die fürfor-
gende Gattin ſchon um Weihnachten herum be-
hauptete: „Du kannſt Dich ja nicht mehr damit
ouf der Straße ſehen loſſen“, wird weitergetragen.
Der Strohhut überwiegt nur bei den Damen.
Wie ſoll dos denn noch werden, wenn das
Wetter ſo bleibt wie's iſt? So fragen Viele.
Die Garderobe- und Huthändler machen trür-
ſelige Geſichtex und blicken zum Firmament em-
por, ob denn der Regen noch nicht bald auf-
hört, die Beſitzer von Gartenwirthſchaften ergeben
ſich in ihr Schickſal, daß der diesjährige Sommer
einer der ſchlechteſten iſt, die ſie noch je gehadt
haben, der Landmann blickt ſorgenvoll in die

Zukunft, denn die Ernte droht größtentheils ver
loren zu gehen. Möchte bald ein Witterungs
wechſel eintreten und die liebe Sonne frohe Ge
ſicht r beſcheinen

Vom Leipziger Schützenfeſt. Beim
VII. Mitteldeutſchen Bundesſchießen in Leipzig
erreichte am Donnerstag ein hieſiger Schütze,
Herr Bäckermeiſter Hüthel juv. auf Feldfeſt
ſcheibe Deutſchland die vis jetzt höchſte Treffer
zahl von 39 Ringen. Sofern nicht ein beſſeres
Reſultat erſchoſſen wird, hat der glückliche Schütze
Anwartſchaſt auf den erſten Preis von 1000
Mark in baarem Gelde.

Verurtheilt. Das Schöffengericht in
Lützen verhandelte dieſer Tage gegen die Dienſt
magd Minna Hellrung aus Merſeburg
wegen Uebertretung. Die Angeklagte hatte ihren
Dienſt beim Gutsbeſitzer Schröder in Röcken
ohne geſetzlichen Grund verlaſſen. Gegen den
dieſerhalb an ſie erlaſſenen Strafbefehl in Höhe
ron 10 M. hat ſie Widerſpruch erhoben und
gerichtliche Entſcheidung beantragt. Sie wird
vom Schöffengericht zu einer Geldſtrafe von
5 M. event. 1 Tag Haft und zur Tragung der
Koſten des Verfahrens verurtheilt.

Die ehemaligen Schüler der land
wirthſchaftlichen Winterſchule hatten ſich
geſtern Nachmittag zahlreich in Lauchſtedt
eingefunden, um die landwirthſchaſtliche
Verſuchsſtation eingehend zu beſichtigen. Die
Führung übernahm Herr Adminiſtrator
Spaleck, welcher ſich über Fütterung und
Futtermiſchung ausführlich verbreitete. Von
den gemäſteten Schweinen erregten einige Exem-
plare die allgemeine Aufmerkſamkeit, es befanden
ſich ſolche darunter, welche täglich ein Quantum
Rohzucker unter das Futter gemiſcht bekommen
und iſt der Erfolg dieſer Fütterungsmethode
ein ſehr bedeutender. Nach der Beſichtigung
verſammelten ſich die Herren im Kurgarten, wo
ſie bei den Klängen der Muſik und einem guten
Trunk ſich's wohl ſein ließen. Abends wurde
die Heimreiſe angetreten.

Die Gerichtsferien beginnen am 15.
ds. Mts. und endigen am 15. September.
Während dieſer Zeit werden nur in Ferienſachen
Termine abgehalten und Entſcheidungen erlaſſen.
Ferienſachen ſind Straf, Arreſt- und die eine
einſtweilige Verfügung betreffenden Sachen, Meß-
und Marktſacher, Streitigkeiten zwiſchen Ver
miether und Miether von Wohnungs- und
anderen Räumung wegen Ueberlaſſung, Benutzung
und Räumen derſelben, ſowie wegen Zurückbe
haltung der vom Miether in die Miethsräume
eingebrachten Sachen, Wechſel- und Bauſachen,
wenn über die Fortſetzung eines angefangenen
Baues geſtritten wird. Auf das Mahn,
Zwangsvollſtreckungs und Konkursverfahren ſind
die Ferien ohne Einfluß.

Für Poſtkarten Sammler. Wie
wir hören, wird der „Jnternatiogale Verband
für Poſtkartenſammler“ am 9. Juli ſeinen dies
jährigen Verbandstag in Berlin abhalten. Mit
letzterem iſt eine Ausſtellung illuſtrirter Poſt
karten Sammelbücher verbunden, Kunſtanſtalten
von hervorragendem Rufe haben ihm
Unterſtützung zugeſagt und bereits mehrere
Tauſend Karten zur Verfügung geſtellt.

Sommerkleidung für Poſt-Unter-
beamte Die Reichspoſtverwaltung plont vom
Jahre 1899 ab eine allgemeine Einführung einer
Sommerdienſikleidung für Unterbeamte. Die
ſeit dem Jahre 1896 mit Röcken verſchied. ner
Stoffe angeſtellten Trageverſuche haben ein gün-
ſtiges Erget niß bis jetzt noch nicht gehabt, ſodaß
die Tragceverſuche zunachſt noch fortgeſetzt werden
müſſen. Die Kaiſerlichen Ober Poſtdirektionen
ſind ſämmtlich angewieſen worden, die bisherigen
Verträge wegen Lieferung von Dienſtkleidern für
Unterbeamte zu kündigen, damit bei der Neuver-
dingung vom 1, April 1899 ab die Beſchoffung
von Sommerröcken berückſichtigt werden kann.

Maggi. Jm Ahpſchluß en die geſtern
Nachmittag im „Hotel zum halben Mond“
hierſelbſt abgehaltene Sitzung des „Vereins
der Gaſtwirthe von Merſeburg und
Umgegent“ hielt Herr Jnſpektor Hempel,
Ehrenmitglied der Vereine „Kaſſeler Köche“ und
Nürnberger Köche pp., einen intereſſanten Vortrag

üver „praktiſche, Verwendung von
Suppenwürze Maggi.“ Der Herr Vor-
tragende verbreitete ſich zunächſt über die Gründe
der faſt allgemeinen Würdigung, welche der
Fleiſchbrühe zu theil werden, obwohl dieſelve,
wie ſchon von Liebig nachgewieſen, eigentliche
Nährſtoffe nicht beſitzt. Leider ſei auch in
hieſiger Gegend zur Herſtellung derſelben die
Kochart des Rindfleiſches vielfach eine ungeeignete
jaſofern letzteres meiſt mit kal tem Waſſer an
geſetzt werde. Dadurch werde eine große Ver
ſchwendurg geübt, inſofern durch das kalte
Weſſer gerade die zcähr (Eiweißſtoffe) im
Jnnern des Fleiſches ausgelaucht und dann als
brauner Schaum abgeſchaumt und als werthlos
weggeworfen würden. Vielmehr ſei s rationell,
vas Fleiſch gleich in heißes Woſſer zu bringen,
wodurch die Eiweißkörper gerinnen und Pfropfen
vilden, die das An streten des Fleiſchſaftes ver

hindern. ehoftes und nahrhaftes Fleiſch,
Auf dieſe Weiſe erhalte man ſa mack

und um die

Fleiſchbrühe kräftig und ſchmackhaſt zu machen
genüge ein geringer Zuſatz von FleiſchExtrakt'
Um letzteres überall auf bequeme Weiſe zur
Hand zu haben, ſtelle die von ihm (Redner)
vertretene Fabrik der Maggi Sappenwürze
ſogen. „Bouillonkapſeln“ als Nebenprodukt her,
von denen eine Kapſel genüge, um zwei Taſſen
Bouillon herzuſtellen, zu deren Kräſtigung und
Verfeinerung nur eine Kleinigkeit von Maggi
Würze nöthig ſei, denn gerade hier gelte die
Regel „Eher zu wenig, als zu viel“. (Eine
den Anweſenden dargebotene Koſtprobe zuerſt
von reiner Fleiſchbrühe und ſodann mit geringem
Zuſatz von Suppenwürze Maggi fand allgemeine
Anerkennung der Vortrefflichkeit der letzteren.)
Der Herr Vortragende bemerkte ausdrücklich,
daß die Suppenwürze ſich auf keinen Fall dazu
eigne, um mit heißem Waſſer Fleiſchbrühe her
zuſtellen, ſondern immer nur unter der Vor-
ausſetzung von Fleiſchbrühe oder Fleiſchextrakt
zu verfeinern, und kräftiger zu machen, und
ſprach dann eingehend über die Vielſeitigkeit in
der Verwendung derſelben zu Suppen, Braten,
Saucen, Salaten, Fleiſch-Gelee c c. Am
Schluſſe des Vortrages wurde noch auf die
verhältnißmäßig große Billigkeit der Suppen
würze Maggi, auf ihre unbegrenzte Haltvarkeit
hingewieſen und ebenſo vor den in großer
Zahl bereits vorhandenen Nachahmungen
dringend gewarnt. Nachdem der Herr Vor-
ſitzende dem Herrn Hempel noch den Dank der
Verſammlung für den intereſſanten Vortrag

ausgedruckt hatte, ſprach Herr Delikateßhändler
Zimmermann aus eigener Erfahrung der Maggi-
Suppenwürze uneingeſchränkte Annerkennung aus.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 7. Juli. Die von den

ſtädtiſchen Behörden an zuſtändiger Stelle aus-
geſprochene Bitte um Errichtung einer Halteſtelle
bei Kriechau an der Eiſenbahnlinie Weißenfels-
Corbetha war von der Direktion zu Erfurt
beim Miniſterium befürwortet worden. Jetzt
erfährt das Kreisblatt, daß vor Kurzem der
Miniſter für Verkehr c. verfügt hat, daß die
Errichtung der gewünſchten Halteſtelle aus
e techniſhen Gründen nicht vor ſich gehen
önne.

Teuchern, 6. Juli. Vor der Reichstags
wahl ſind u. a. zwei namhafte Beträge zu 50
und 30 Mark dem ſozialdemokratiſchen Wahl-
fonds aus Teuchern überſandt worden und
zwar, wie das Halliſche Volksblatt meldet, unter
„Kriegerverein Leuchern G. F.“ Die Vorſtände
der hieſigen Kriegervereine haben deswegen gegen
den Redakteur des genannten Blattes eine Ver-
leumdungsklage angeſtrengt.

Schönebeck, 5. Juli. Die Norddeutſche
Munitionsfabrik, die hier ihren Wohnſitz
nimmt, hat zu Anfang voriger Woche den Bau
ihrer Verwaltungs- und Betriebsgebäude
begonnen. Dieſe werden im Gebiete unſerer
Nachbarſtadt Groß -Salze in der Nähe des
hieſigen Bahnhofes belegen ſein. Heute Weittag
fand auf dem Bauplatze unter Theilnahme von
Ehrengäſten durch die Finanzintereſſenten,
Betriebs- und Verwaltungs-Oirigenten, Bau-
meiſter und Bauhandwerksmeiſter die feierliche
Grundſteinlegung ſtatt. Soweit die begonnenen
Erdarbeiten einen Ueberblick geſtatten, werden
die Anlagen ziemlich umfangreich ſein. Die
Unternehmerin iſt eine Aktiengeſellſchaft. Der
Betrieb wird ſich nicht auf die Herſtellung von
Patronenhülſen beſchränken, ſondern die völlige
Anfertigung von Metall Patronen für die
Militär-Handfeuerwaffen ſowie für Artillerie
und Marinegeſchütze umfaſſen. Die bei der
Fabrikation zu verwendenden Maſchinen werden
größtentheils durch Patente geſchützt, und bilden
ein in ihrem Zuſammenhange eigenartiges
Syſtem, das, durch ſinnreiche automatiſche
Apparate bedient, eine epochemachende Um-
wälzung auf dem ganzen Gebjete der Patronen-
fabrikanon bedeutet.

Droyßig, 5. Juli. Prinz Heinrich
von Schonvurg- Waldenburg, der einzige
Sohn des verſtorbenen Prinzen Hugo und
ſeiner ebenfalls verſtorbenen Gemahlin geb.
Prinzeſſin Reuß, der vor kurzem ſein 30. Lebens-
jahr zurückgelegt hat, hat ſich mit der Prinzeſſin
Olga von Löwenſtein-WertheimFreudenverg,
der älteſten der ſieben Töchter des Prinzen
Alfred und ſeiner Gemahlin, geb. Gräfin
ReichenbachLeſſonitz, verlobt. Jn den Adern
der Braut fließt vaterlicher- wie mütterlicherſeits
das Blut regierender Fürſten. Die Fürſten
Löwenſtein ſtammen bekanntlich von dem
Kurfürſten Friedrich J. von der Pfalz aus
ſeiner morganatiſchen Ehe mit der ſchönen
Augsburger Patriziertochter Klara Dett ab,
deren Sohn Ludwig mir der Gra ſchaſt
Löwenſtein den Titel eines Grafen Lowenſtein
erhielt. Der Urgroßvater der Braut iſt der
Kurfürſt Wilhelm 11. von Heſſen-Kaſſel, der
zuerſt mit einer Schweſter Friedrich Wilhelms III,
Prinzeſſin von Preußen, vermählt war, und
nach ihrem Tode ſeine Geliebte, die zur
Gräfin Reichenbach-Leſſonitz erhobene Emilie
Ortlepp, Tochter eines Juweliers, hetrathete.
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Der Untergang der „Bourgogne“
nach den Berichten von Augenzeugen.

Zum Untergang des Dampfers „La Bour-
gogne“ auf der Reiſe von NewYork nach
Havre wird von Halifex gewmeldet: Die Frau
des Kapitäns Henderſon von dem „Cromar-
tyſhire“, welche ſich mit ihren zwei Kindern an
Bord dieſes Schiffes befond, erzählt, daß ſie,
wie gewöhnlich, früh aufgeſtanden ſei. Das
Wetter war äußerſt nebelig. Ehe die Kolliſion
eintrat, hörte ſie ein Pfeifen von der Bordſeite.
Der „Cromartyſhire“ ließ jede Minute ſein
Nebelhorn ertönen. Frau Henderſon machte
ihren Mann auf das Pfeifen aufmerkſam. Eine
Minute hörte auch der Steuermann das Pfeifen,
welches immer näher kam. Frau Henderſon
ſtand an der Kajüte, um ihre Kinder zu retten,
falls ſich etwas ereignen ſollte. Plötzlich tauchte
ein großer Dampfer im Nebel auf. Er mochte
mit einer Fahrgeſchwindigkeit von 18 Knoten die
Stunde ſegeln. Unmittelbar darauf erfolgte
ein furchtbarer Krach. Frau Henderſon eilte
in die Kajüte und fand, daß ihre Kinder auch
von dem Prall erwacht waren. Sie zog ſie
möglichſt ſchnell an und wartete, daß der „Cro
martyſhire“ jeden Augenblick in die Tiefe gehen
würde. Als ſie fand, daß keine unmittelbare
Gefahr vorlag, beruhigte ſie ſich. Einige
Minuten ſpäter ließ das andere Schiff ſeine
Pfeifen ertönen und ſandte mehrere Raketen in
die Höhe. Kapitän Henderſon that das Gleiche. Er
glaubte anfangs, daß der andere DampferßHilfeleiſten

wolle. Nach einigen Minuten aber war Alles
ruhig. Dann erkannte man auf dem „Cro-
marthſhire“ die furchtbaren Folgen des Zu-
ſammenſtoßes. Als das Wetter ſich klärte,
konnte man überall auf dem Waſſer Menſchen
ſehen, welche ſich an Schiffstrümmern anklam-
merten und auf Flößen trieben. Das Rettungs
werk wurde ſofort begonnen. Ueber 200 Schiff-
brüchige wurden aufgefiſcht und an Bord der
„Cromartyſhtre“ gebracht. Frau Henderſon ſagt,
daß viele Ausländer um Platz in den Booten
kämpſten, obgleich Gelegenheit genug da war,
wenigſtens die Frauen und Kinder zu retten.
Prof ſſor Lacaſſe und ſeine Frau waren acht
Stunden im Waſſer. Sie hielten ſich an einem
Floß. Sie haben Alles verloren. Frau Lecaſſe
ſagt, daß die Officiere der „Bourgogne“ brav
auf ihrem Poſten aushielten. Der Zahlmeiſter
ging mit dem Schiff in die Tiefe. Da er aber
ein vortrefflicher Schwimmer war, rettete er ſein
Leben. Als der Zuſammenſtoß ſtatifand, be
fanden ſich alle Fahrgäſte in den Kajüten, mit
Ausnahme von Pre feſſor Lacaſſe. Es eilte hin
unter und weckte ſeine Frau. Beide waren kaum
auf dem Dick angekowmen, als ſie ſchon in die
See genürzt wurden. Sie fanden zum Glück

gaſt

ertranken. Einer an Bord der „Bourgogne“
wurde irrſinnig. Er ſprang in die See und
verſchwand.

Ein anderer Augenzeuge berichtet,
Klüverbaum der „Cromartyſhire“ in die Brücke
der „Bourgogne“ hineinfuhr. Der Bug riß
ein tiefes Loch in die Platten des Dampfers
beim Maſchinenraum. Dann rutſchte die
„Bourgogne“ der Länge nach an der Seite der
„Cromartyſhire“ dahin. Drei Stunden, nachdem
alle Schiffbrüchigen, die man finden konnte,
aufgefiſcht waren, kam der Dampfer „Grecian“
in Sicht und nahm die „Cromartyſhire“ ins
Schlepptau. Am Abend ſah man drei Raketen
und ein blaues Licht: das bekannte Nothzeichen.
Der „Grecian“ ſignaliſirte, daß er Hilfe bringen
wolle.“ Einige Minuten ſpäter aber hörten die
Zeichen auf. Das Schiff wird untergegangen
ſein. Profeſſor Lacaſſe iſt der Anſicht, daß
ein drittes Schiff an dem Zuſammenſtoß
betheiligt war. Ein Fahrgaſt der „Bourgogne“
preiſt die Heldenhaftigkeit der Offiziere der
„Bourgogne“. Kapitän Deloncle blieb bis
zum letzten Augenblick auf der Brücke und ging
mit dem Schiff in die Tiefe. Andere Szenen,
ſagt er, ſeien allerdings haarſträubend geweſen.
Eine Anzahl Frauen und Kinder befand ſich
in einem Boot. Aber keine Hand regte ſich,
um es hinabzulaſſen. Viele Jtaliener ſchwangen
ihre Meſſer und trieben die Frauen und Kinder
zurück. Jm Waſſer war die Brutalität noch größer.
Der Zwiſchendeckspaſſagier Brunen ſagt ans,
daß nicht Alle ihren Tod durch Ertrinken
gefunden haben. Ein Matroſe habe einen Fahr

mit einer Stange erſchlagen. Er
ſelbſt ſei ins Waſſer geworfen worden. Die
Matroſen der „Bourgogne“ hätten ihn nicht in
ein Boot gelangen laſſen. Sie hätten viele
ondere Fahr äſte ebenſo behandelt. En Fahr-
aaſt zweiter Kajüte ſagt, daß nur der zweite
Offizier ſich der Fahrgäſte annahm. Dieſer
allein ließ alle Boote hinunter. Als man ihn
zuletzt ſah, hielt er ſich auf Deck an einem Tau.
Der Franzoſe Charles Liebra ſagt, er ſchäme
ſich wegen des Benehmens ſeiner Landsleute.
Nachdem er ſeine zwei, fünf und ſieben Jahre
alten Knaben ins Boot gethar, hinderte man
ihn, hinabzuſteigen.

Nach einer Meldung der F. Z. ſei die Kata
ſtrophe dadurch herbeigeführt worden, daß das
Schiff 80 Seemeilen nöcdlicher ging, als üblich,
um einige Stunden zu gewinnen. Die
New Yorker Blätter krinſiren dies in ſcharfen
Worten.

Eine Anklage weges Mordes
haben diejenigen geretteten Matroſen der „Bour-
gogne“ zu erwarten, welche mit Ruderſtangen
und Meſſern die Schiffepaſſagiere tödteten, die
ihnen bei ihrer Flucht in die Boote hinderlich

daß der

Bon den 747 Perſonen betragenden Jnſaſſen
der „Bourgogne“ wurden nur 182 gerettet;
565 ſind ertrunken.

Weitere Einzelheiten des Schiffs-
unglücks vervollſtändigen das Geſammtbild
des deklagenswerthen Ereigniſſes.

Paris, 8. Juli, Es gingen 88 Paſſagiere
erſter, 113 zweiter, 246 dritter, 118 Angeſtellte
unter. Gerettet wurden 68 Paſſagiere erſter
und zweiter Kloſſe, 12 dritter, 102 Angeſtellte.
Der Konſervatorium- Profeſſor Baumann erhielt
wenige Stunden nach der brieflichen Anzeige
von der Heimkehr ſeines Sohnes, des Miſſionars,
Mittheilung von dem Untergange des Schiffes.
Jn gleichem Falle befinden ſich die Lyoner
Familien Weiß und Pourteau, deren Angehörige,
Muſiker, zu Grunde gingen. Unter den todten
Paſſagieren dritter Klaſſe befinden ſich Deutſche
und Oeſterreicher.

Paris, 8. Juli. Man glaubt jetzt hoffen
zu dürfen, daß doch noch mehr Perſonen ge-
rettet ſind als bisher angenommen wurde. Die
„Bourgogne“ hatte nämlich zwölf große Ret-
tungsboote, von denen ſechs in Woſſer gelaſſen
wurden. Drei davon haben dem Rettungswerke
gedient, das vierte wurde von dem Rauchfang
der „Bourgogne“ umgeworfen, und ſeine Jn
ſaſſen ertranken. Es wird nun die Froge er-
örtert, wo die beiden anderen Boote geblieben
ſind man hat bis jetzt keine Nachricht von ihnen.
Das Segelſchiff „Cromartyſhire“ iſt von der
Compania Transatlentica mit Beſchlag belegt
worden. Die Pariſer Verſicherungs-Geſell-
ſchaften werden einen Schaden von 21 Millionen
Franves zu decken haben.

Paris, 8. Juli. Die geretteten New
Yorker Kaufleute Otto Zaiger und Oswald
Kirner erzählen, daß Frauen und Mädchen zu
drei und fürf ſich anſeilen ließen, bevor ſie
in das Rettungsboot ſtiegen; Alle benahmen
ſich topfer. Der gerettete Nyffler klagt,
daß die Schiffsleute ihn, der 20 Minuten
geſchwommen war, vom Rande ihres
Bootes zurückſtießen. Auch Karl Lieber aus
Philadelphia beſtätigt, mit Matroſen auf
Tod und Leben gerungen zu haben. Bezüglich
des Kapitäns Deloncle ſagt Lieber, er ieß, im
Vertrauen, die „Bourgogne“ durch ein einfaches
Manöver ins Gleichgewicht zu bringen, koſt-
bare Minuten vergehen, bevor er das Signal
für die allgemeine Rettung gab. Dies geſchah
erſt, als im Maſchinenraum das Waſſer einige
Zoll hoch ſtand. Aus Halifax wird
gemeldet: Mehrere Gerettete zeigen Spuren von
Meſſerſtichen und Biſſen vom Kampfe auf der
Schiffstreppe. Volle Pflicht erfüllten nur der
Kapitän Deloncle und der Offizier Plichon.
Letzterer war der einzige, der Frauen ins Boot
half und die Männer gewaltſam abhjielt, die

Der größte Theil der
Geretteten verließ heute Halifax auf dem Wege
nach New York, um ſich dort morgen auf der
„Touraine“ einzuſchiffen. Dieſe wird Sable
Jsland an dem ſelben Punkte paſſiren, wie die
„Bourgogne“. Die Hoffnung, daß noch andere
Gerettete zum Vorſchein komwen, hält einige
Paſſagiere zurück, welche Verwandte verloren
haben. Der franzöſiſche Konſul in Halifox ver-
hörte jene Schiffsangeſtellte, gegen welche die
Anklage erhoben wird, auf dem Schiffe, wie
ſpäter auf den Rettungsbooten gegen Frauen
unmenſchlich gehandelt zu haben. Jn Paris
und Havre werden Veranſtaltungen für die
Hinterbliebenen des untergegangenen Schiffsper
ſonals vorbereitet. Jn New York findet am
Sonntag ein Trauergottesdienſt in den deutſchen
Gotteshäuſern, der ruſſiſchen Botſchaſtskapelle
und der franzöſiſchen Kirche ſtatt. Von den
Ueberlebenden der „Bourgogne“ ſind bereits 162
Perſonen in Boſton eingetroffen.

Der OzeanNebel.
Sehr beachtenswerth für die Vermeidung

ähnlicher Kataſtrophen ſind die Ausführungen
eines Angeſtellten der Kompagnie der ſchon oft
die Ueberfahrt auf der von der „Bourgonge“
eingeſchlagenen Route gemacht hat. „Jeden
Morgen“, ſo erklärt dieſer Gewährsmann,
„erhebt ſich in dieſer Jahreszeit an der Stelle,
an welcher der furchtbare Zuſammenſtoß ſich er
eignete, und um die nämliche Zeit ein dichter
Nebel. Er iſt ſo dicht, daß die Schallwellen
ihn nicht zu durchdringen vermögen, ſo daß
ſelbſt ein ſtarkes Ertönen der Sirene nur
ſchwach gehört wird und es unmöglich iſt, zu
wiſſen, von wo der Shall kommt. So ge-

Paris, 8. Juli. heil der

ſchieht es, daß man dem Schiffe bereits ganz
nohe iſt, von dem man ſich noch weit entfernt
alaubt“.

Deutſche Fonds.
7. Juli.

Deutſäe Reichs Anleihe 3 102 70 G
do. do. 102, 75do. do. 3 95 00b2Preußiſche Staatsanleihe 3 102. 75B

do. do. I02 90 Bdo, do 85 0b2Pfandbriefe Sächſiſche 4ro, do. 3 90,90 BRentenbrief Säd ſiſcher 4 103,10

Wetterbericht des Kreisblattes.
10. Juli. Wolktg mit Sonnenſchein, ſchwül,

Vielfach Gewitterregen

1 bis 18,65Braut-Seide 95 Pfg. Met. ſowe
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Zeide von 75
Pf. bis Mk. 18,65 per Met. in du modernſten Ge
weben, Farben und Deſſins. An Privato porto- und
steuerſrei ins Haus, Muſter umgehend.

k. Henneberg's Selden-fabrlben K. u, X. Hof Zöſich,

warm

arf gute Acker ypothek aus geliehen
werden. Meldungen unter A. D.
4155 an Rud. Moſſe, Magdeburg.

Eine noch gut erhaltere eiſerne

Grude
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei

2280) Herrn Brendel.
16

Jn Bücktſen zu 1 und 2 Pfund.
Bei 5 Büchſen Vorzugépretſe.

Allein- Verkauf
für O. Vritzo- Berlin, nur bei

Oscar Jeberl,
Drogen u. Farbenh andlung.

krankheiten und

(2194

Burg Straße 16.
e

BayRum
u. Egu de Quinine
au h im Abonnement empfiehlt ſich

A. Grahneis, Friſeur.
Burgſtraße 13.

erleichtert den Kindern das
befördert da

Nahrungsmittel für Kinder anerkannt,
verhütet infolge ſeiger Zuſammenſetzung
das Eintreten der engliſchen Krankheit,

ahnen und
M uskelwachsthum.

Preis per Packet 25 P'ig, 5 Packete

bald ein halb unter Waſſer befindliches Floß. waren. Das öffentliche Rechtsbewußtſein, Frauen daraus zu entfernen. Leider kippte das
Der Profeſſor hob ſeine beſinnungsloſe Frau welches über dieſe darbariſche Schandthat auf Voot eine Minute ſpäter um. Keines der von
auf dieſes. Eintge Boote ſchlugen, nachdem ſte das Tieſſte empört iſt, verlangt dringend die Halifax zur Rettung der Schiffbrüchigen aus-
hinadgeloſſen worden waren, um. Alle Jnſ ſſen cxemplariſche Beſtrafung dieſer Schandbuben. geſandten Fahrzeuge iſt bisher zurückgekehrt.

Gottesdienſtanzeigen jgnnn* d J 53zx S 7 Fün JxGEN TISchh an an Der rüR Dree en. Lrigannmann Ce h. fnle III O. in den meisten zv 3 seifen- IHandlurngen.Wirt. Vorm. 10 Uhr Supeuintendent Bank- und Woechselgeschäft. Droguen- u. Sei

Morlius. Wrade n Vormittags 10 Uhr: Paßer alle aS., Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross“, T JWerther. Nachm. 2 Uhr: Prediger empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte, Dr hompson 8

Alter a 8 Uhr u besonders: 1592 v Wurg. orw. 1 di 150Lande w. o ryr FPredtgee An- und Verkauf von Werthpapieren, Sei fo n 2 v 4 v
rn J e m u eng Creditgewährung, Discontirung von Wechseln,
dienſt allgemeine Beichte und Abendmaht. Contocorrent- und Check- Verkehr. DTHOMPSONS,
Paſtor Teuchert. Aumeldung noth Annahme und Verzinsung von Spareinlagen. 3

wendig. 5 S 7 mT

v e e M äh JMoutag, Abend s Uhr. Verſamwlung der Stäncdiges Lager sicherer Anlagewerthe. a
konfirmirten Mädchen bei Paſtor Werther.

Mittwoch, Abend 8 Utr, Verſammlung der e S SMädchen, im Diakonat, Mälzer n (255 S Sftraße 13. Schollmeyer. Stahl ah2e r 9 227 c T T rInſtitut und P SEIFEN-FPVIVER-2 900,000 Prvatgelder auerte neà 3 auf Acker lange unkündbar für fwuhun S e 2 ist das beste und im Gebrauch

u 2 n J 1 VD er hauszuleihen durch (21290 B. r De feuer-, fall-, und diebesſichere Fabrikate billigste und bequemste eH Silh b Bankgeſchäft s D. fritze's e erſten Ranges VV a s C m t e ist einzig in ihrer der T ,involberſtatt. z 0 J c P t 1d und jede schwache Fleisch rühe über-ger sein. el- ackfaphe h e 20 7 der Welt raschend gut und kräftig zu machen.360 000 Mark aus reinem Bernstein fahrieirt Geldſchrankfabrik Magdeburg. r Vor Vermischungen wird gewarnt
i. t van Je n e Sreſſe außerordentih billig. an nete Zanan aut an 590 Seon nung

er lange unkün l Trocknet in 6-8 S t e b 9bar zu 3, o anszuleihen Am N. e h n e a horiehen ureh jodo Baekhangiung r r T es demjenkgen welber mir nad weit datza
Stelle iſt 2 lo0 Ai Luck. i rtri ist die in 34. Aufl ersehieneno Schrift und die Schutzmar e W Am meine Betten nicht volle Manneslängesgen ehm. (2078 A blank wie Lack; übertrifft an des Med. Rath Dr. Müller über das G4 Le jan e ſind. Neue rothe Betten. Dber,B B Bank a Haltbarkeit und Eleganz jeden c cJ. aer, Bankgeſchäft, 51 bisher bekannten Anstrich. r Ab a Oehlwein's Unterbett u. Kiſſen, reichlich mit weich.3

Halberſtadt. t r S ar. t r al e b 4 ſ Bettf. gefüllt zuſ. 12 M. Prachtv.geliefert. und Kann von Jeder- S eottohf v Wintler Rä rzw1 Lk, Sotelbetten nur 17 Mk. Sehr emI. 800,000 Stiftsgelder mann selbst gestriehen Werden. c. Frelzusendung für I. i. Briefmarken 8 2 u für Ki i pfehleusw. rothroſa Cöper- Herr
ſoll n innerhalb eines Jahres à 3 m Curt Röber, Brauns weg. geprüft von e er ehe ſchaftsbetten nur 22 M, Ueber

10,000 Familien haben m. Betten im
Gebrauch Eleg. Preisliſte gratis.
Nichtpaſſ. zahle das Geld retour. (1674
A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12 3

I ITIELI—IGeſucht nach Großlichterfelde
1,10 Mk. (2159 ein williges Dienſtmädchen, nicht

W Zu haben in Merſeburg: über 16 Jahre alt. (2259
Stadt Apotheke, Culrtz e. Näheres Steinſtr. A, unten
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Nummer 159. 1898 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 10. Juli.

W Großer V
Jnventur- Ausverkauf.

Derselbe umtasst: Seidene, wollene, halbwollene und Wasch-Kleiderstoffe, Elsässer Baumwollenwaaren,
Leinen-, Leib-, Tisch- und Bettwäsche, Möbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Portièren, Damen-,

Mädchen- und Knaben-Confection, Damenputz, Weisswaaren und Posamenten.

Einen Poſten kar. Damen-Staubmäntel m. lg.

Einen Poſten VWinter-Damen-Jachets nur fein. Gens.
Einen Poſten Damen-Regenmäntel a. reinw. Stoff. S.
Einen Poſten Kädchenmäntel i verſch. Größ. St. 1,50
Einen Poſten schw. Damen-Pelerinen, eleg.

Einen Poſten Damea-VVaschcostumes in vielſ.
Einen Poſten Damen-Schulterkragen, et
Einen Poſten hocheleg. Blousen u. Blousenhemden weit unt. Pr.
Einen Poſten Damen- Unterröcke bedeut. unter Kinkaufspreis.
Einen Poſten Rnaben-Anzüge, vorjähr. Facons, St. M. 1,25.

g. Pelerine St. 6 M.
Einen Poſten Loden-Staubmäntel i. d. modſt. Farb. St. M. 7,50.

garnirt, St. 2 BI.
Einen Poſten schw. Pelerinen, im Rücken anlg. St. 4,75, 7,50.

Facons, St. 5 B.

Einen P

St. 5 I.
2,30, 3,5.
2.30,

Einen Poſten

St. 1,25.
Einen Poſten Tapisseriewaaren zu sehr

Geschüäftse haus

m r.

Marktplatz 2 und 5.

Unter anderem empfehle ich:

Einen Poſten Damen-HKattun-Blovsen Stück 50 und 75 Pfg.
Einen Poſten Organdy-Blousen, hervorr. Neuh. St. 1,25 u 1,50.
Einen Poſten schw. Wintertricottaillen, pr. Qualität St. 1,25.

IeWwi
A. a. S.,

e r

Einen Poſten eleg. garn. Damenhüte das Stück M. 1
Einen Poſten Original-Modellhüte das Stück M. 7,50 10.

oſten Knaben- u Mädchen-Mützen das St. 10 u. 20 Pl.
Einen Poſten Knaben-Strohhüte das Stück 25 Plg.
Einen Poſten Herren-Strohhüte zurückgeſ. Facons, St. 10 P.

2charpes u. Kopfchäles das St. 40 u. 75 Plg.
Einen Poſten Rüschen und Schleifen das Stück 10 u. 20 Pf.
Einen Poſten Damen-Sonnenschirme das St. 50 Pf. u. 1 I.
Einen Poſten Glacé-Handschuhe das Paar 75 Pfg.
Einen Poſten Regen-Schirme zu aussergew. billigen Preisen.
Einen Poſten Spitzen, Stickereien und Binsätze etc.
Einen Poſten seidene Ballstofſe, klare und halbklare Gewebe

Einen Poſten l. Leder- u. Luxuswaaren bedeut. unter Preis.
Einen Poſten ff. Japan-, Metall- und KRorb-Waaren.

billigen Preisen.

Marktplatz 2 und v

a

Otto Giseke,
r Fahrrad Handlungin Halle a. S.,
empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete

R an an n r R an En R
große Steinſtraße 2728

zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Benutzung.
Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend.

Generalvertreter der weltberühmten Opel-
und Triumph-Räder.

Jn Merſeburg Lager bei:

Gr n.
3111]

Erdmann's Sportplatz.
Sonntag, den 10. Juli, Nachmittags 3 Uhr,

Grosses Sommer-Radwettfahren,
Programm (2240

preiſe. preiſe.2. Ermunterungésfahren 1500 m 45. 2 Kilometerfahren 5 Ehrenpreiſe.
Ehrenpreiſe. 6. Voroobefahren 3000 m 4 Ehren-

3. Hauptfahren 3000 m 4 Ehren- preiſe.
preiſe. 7. Troſtfahren 1500 m 4 Ehrenpreiſe.

Preiſe der Plätze:
Tribüne 1,50 Mk. Vorverkauf:Mittelplatz 0,75 Tribüne 1,25 Mk.Ringplatz 0,30 l Miettelplatz 0,60

e Semper Juvenis
S Beliebter Liqueur für Herren. T

Jn und Literflaſchen, erhältlich in Helicateß Geſchan e

Reſtaurants c. 11
Jn Merſeburg bei: C. L. Aimmermanm,

Delikateß-Geſchäft.
Generalvertrieb: Paul Eulenſtein, Magdeburg, Fürßenſtr. 25.

8m--“--

Wer ſeine Kinder lieb hat, der
muthet ihnen nicht zu, Kaffee und Thee zu

trinken, diezbeide als Nährmittel nichts taugen

und den jungen Leib vor der Zeit zu Grunde

richten. Wer ſeine Kinder lieb hat, der
giebt ihnen eine Nahrung, die Blut erzeugt
und Knochen bildet, der reicht ihnen Knorr's

Hafermehl, das in Verbindung mit Kuh-
milch den beſten Erſetz für die oft mangelnde

Muttermilch bildet und unter allen Kinder

nährmitteln entſchieden den erſten Rang

einnimmt. (2278

27

Militär auf allen Plätzen die Hälfte.

Reichskrone.
Montag, den 11. Juli er rAbends S Uhbr, Dienſtag, den

findet ein S großes Abends 8 Uhr
Extra Militär- Concert, 4. Sommer-
ausgeführt von der ganzen Capelle des Abonnements Concert
PionierBataillons Nr. 19 aus Straßburg

unter Leitung des Capellmeiſters ausgeführt vom Trompeter-Corps

2247) Werner ſtatt. des Thür. Huſ.Regt. Nr. 12
Entree: AbendCaſſe 50 Pfg. unter Leitung des Stabstrompeters

X bei Herrn H. Schultze jun. 2241) Herrn H. Wein

à g. J 9 U. A. kommen zur Ausführung.Reinhold Walther. Ouverture z. per „Die len
Montag, d. 11. Juli, v. Meyerbeer,Abends 8 Uhr, Präludium, Chor u. Tanz a. d. Oper

„Das Penſionat“ v. Suppee.e VereinsS Abend im C(Czardas aus der Oper „Der Geiſt des
S Wojewoden“ v. Großmann.t S Tivoli.

S S Tagesordnung? Große Fantaſie a. d. Op. „Lohengrin“
S 1. Anſchaffung v. Wagner. (Auf Wunſch).Vereins Der Schwalben Abſchied v. Mayr. Solo

2. Aus Be W 2 eug. 3. Aufſtellung der Rednerliſte Dei ungünſtiger ſrtferung unde da5 1898. I Workrnng eines Koch Concert im Saale ſtatt.
und Dampfapparats. 5. Verſchiedenes. Billets Se

g. et e reAuch die Frauen der Mitglieder
K. Hennicke, Cigarrenhandlg., Bahn-werden hierdurch freundlichſt eingeladen. g2275) Der Vorſtand. hofſtr., Heinr. Schultze jun., Cigarren

ß bandlung, kl. Ritter r.,W achrichten über lokale Vor
kommniſſe in Merſeburg

und Umgegend werden jeder-
T

Burgſtr., E. Wolff, Kaufmann, Roß,
zeit angenommen und ent- rn u De Dom, und Kundt,
ſprechend honorirt. Unteraltenburg.Kreisblatt- Expedition. Urlass. Pein.

I. Eröffnungsfahren 2000 m 4 Chren- 4. Dauerfahren 10000 m 4 Ehren

G. Heuer
(vorm. A. Wieſe). Cigarre nhandlung,

WMWeissenfels.

Apollo Theater.
Letzter Spielplan der Saiſon

ELITE-PROGRAMM
I. bis Juli:
Hegino- Truppe,

großartige Parterre Akrobaten
(6 Perſonen).

Frl. Thekla Blanche,
CoſtümSoubrette.

Geſchw- Rohberts,
Hand und Kopf-Equilibriß en.

The. Antonetties,
Univerſal Acrobat'c Act.

Mstr. Almado,
Fußantipode.

Senſationell Senſationell.

Wuttke, Mäge, IIarvoth,
I. Säct ſ. Original KomikerTrio.

Herr Albert Harvoth,
Mimiker und Solo Schauſpieler.

Herr L. Rohbdans,
Kraftacrobat und Lawinenſtürze.

Geſchwiſter Manello,
ausgezeichnete Gymnaſtiker am Doppel

Tropez.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Preiſe der Plätze

Loge 1,25 Mark, Balkon 1 Mark,
Parquet 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

Jeden Sonntag von 11--1 Uhr:
Matimeée. Entree frei.
Jeden Sonntag Nachmittag: Vor-

ſtellung. Anfang 4 Uhr.
Zu halben Preiſen.

Verantwortlich für die Redaktion Rudolf Heine. Hruck nd Herlog von Rudolf Heine in erſ burg.
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